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BETRIFFT: Ausführungsbestimmungen zu den Studiengangen

IIA 652-4-1

B.Sc. -Studiengang Maschinenbau - Mechanical and Process Engineering 

M.Sc. -Studiengang Maschinenbau - Mechanical and Process Engineering 

M.Sc. -Studiengang Maschinenbau - Computational Mechanical and Process 
Engineering

M.Sc. -Studiengang Maschinenbau - Paper Science and Technology 

Ausführungsbestimmungen für den Diplomstudiengang Maschinenbau

Der Fachbereich Maschinenbau hatte neue Ausführungsbestimmungen für seine B.Sc.- und 
M.Sc. -  Studiengänge beschlossen. Der Senat hat diesen Änderungen in seiner 43. Sitzung am 
13.04.2005 zugestimmt.

Gegenüber den damals beschlossenen Änderungen haben sich aufgrund von Beschlüssen des 
Fachbereichs noch folgende Neuregelungen in den vorgelegten Prüfungsordnungen ergeben.

1. Die bisherigen Vorlesungen Technische Thermodynamik I und II hatten mit jeweils 4 
CP den gleichen Umfang. Zukünftig sollen Technische Thermodynamik I mit 6 CP, 
Technische Thermodynamik II mit 2 CP bewertet werden.

2. Die Bewertung des Advanced Design Projekts wird reduziert.

Die entsprechend geänderten Studien- und Prüfungspläne werden -  als Bestandteil der 
Ausführungsbestimmungen - hiermit dem Senat vorgelegt.

Der Senat wird um Zustimmung zu den Ausführungsbestimmungen 
gemäß § 2 Nr. 1 lit. c ii Grundordnung gebeten.

Anlagen:

Studien- und Prüfungsplan B.Sc. MPE 
Studien- und Prüfungsplan M.Sc. MPE
Studien- und Prüfungsplan M.Sc. MPE PST
Studien- und Prüfungsplan M.Sc. CMPE
Studien- und Prüfungsplan Diplom

BEZUG: Beschluss des Fachbereichs Maschinenbau vom 14.12.2004 

(Anlage)

06. September 2005______________DATUM:

mailto:schmitt@pvw.tu-darmstadt.de
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Anlage SL 20/05 
zur Sitzung des Senats 

am 21 .09.2005 Dezernat Studierendenservice 
und Hochschulrecht 
»  (0 6 1 5 1 )1 6 -2 0 2 8

Fax (06151 ) 16 -7056  

Q  schmitt@pvw.tu-darmstadt.de

VORLAGE SENAT

AZ:
BETRIFFT:

HIER:
DATUM:

HA 665-1-2
Allgemeine Bestimmungen der Promotionsordnung der 
Technischen Universität Darmstadt vom 12. Januar 1990 (ABI. 
1990, S. 658) in der Fassung der V. Änderung vom 18. Februar 
2004 (Staatsanzeiger 36/2004, S. 2847)
Besondere Bestimmungen des Fachbereichs Physik 
06 .09 .2005

Der Fachbereich Physik hat die in der Anlage beigefügten Besonderen Bestimmungen zu 
den Allgemeinen Bestimmungen der Promotionsordnung beschlossen.

Die Besonderen Bestimmungen stehen zu den Allgemeinen Bestimmungen der 
Promotionsordnung der Technischen Universität Darmstadt vom 12. Januar 1990 (ABI. 
1990, S. 658) in der Fassung der V. Änderung vom 18. Februar 2004 (StAnz. 
36/2004, S. 2847) nicht in Widerspruch.

Durch die Änderung eröffnet der Fachbereich insbesondere die Möglichkeit der 
Durchführung eines Eignungsfeststellungsverfahrens nach § 7 Absatz 8.

Der Senat wird um Beschluss gemäß Ziff. 2.1 Nr.1 des Ersten Abschnitts der 
Grundordnung gebeten.

im Auftrag

G. Schmitt

mailto:schmitt@pvw.tu-darmstadt.de


Fachbereich Physik

Besondere Bestimmungen zu den Allg. Best, der Promotionsordnung der TUD
Seite 1 «

TECHNISCHE 

UNIVERSITÄT 

DARMSTADT

Besondere Bestimmungen des Fachbereichs 
Physik zu den Allgemeinen Bestimmungen 
der Promotionsordnung der Technischen 
Universität Darmstadt (AB/PO)
(Stand 27. 6. 2005)

Zu § 1 Abs. 1
Der Fachbereich Physik verleiht den akademischen 
G rad Doctor rerum naturalium (D r. rer. nat.).

Der Fachbereich kann Bewerber, die im Fachbereich 
Physik den G rad eines D iplom ingenieurs oder eines 

M aster of Science im Studiengang Engineering Phy- 
sics erworben haben, auf Antrag auch zum Doktor- 

Ingenieur (Dr.-Ing.) promovieren, falls die Dissertation 

deutlich einen ingenieurwissenschaftlichen Bezug 

aufweist.

Zu § 1 Abs. 4
Für eine Doppelpromotion kommen die hier niederge- 
legten „Besonderen Bestimmungen“ zur Anwendung.

Zu § 4 Abs. 1a:
Vorsitzender der Prüfungskommission ist in der Regel 
der Dekan. Er kann vom Prodekan, oder im Falle der 
Verhinderung, von einem vom Dekan zu benennen- 
den Professor des Fachbereichs Physik vertreten wer­
den.

Zu § 4 Abs. 1:
Die Mitglieder der Prüfungskommission sollen -  den 
Dekan nicht eingerechnet -  nicht alle demselben Insti­
tu t und ferner nicht alle dem experimentellen oder 
theoretischen Bereich angehören.

Zu § 7 Abs. 1
In  dem Gesuch um Annahme als Doktorand ist ein 
Vorschlag für den Betreuer aufzuführen und ein vor­
läufiger Arbeitstitel der Doktorarbeit zu nennen.

Zu § 7 Abs. 3
Voraussetzung für die Annahme als Doktorand ist die 
Befähigung zu einem grundlagenorientierten, wissen­
schaftlichen Arbeiten, wie es in einem mindestens 8 
semestrigen Universitätsstudium im Fach Physik an 
einer deutschen Universität erworben wird, das eine 

einjährige Forschungsphase beinhaltet, und das mit 
einem Zeugnis mit dem Grad Diplomphysiker, M as­

ter o f Science in Physics, oder einem zum Lehramt der 
Physik an Gymnasien befähigenden Zertifikat 
(Staatsexamen) abgeschlossen wird. Der Prom otions­
ausschuss des Fachbereichs überprüft in allen Fällen 
die fachliche Vorbildung und die Eignung der Bewer­
ber zur erfolgreichen, selbständigen, grundlagenorien­
tierten, wissenschaftlichen Forschung, sowie die Ein­
haltung formaler Voraussetzungen nach den Allge­
meinen Bestimmungen der Prom otionsordnung der

Technischen Universität Darmstadt. Die fachliche 

Überprüfung nim m t Bezug auf die Inhalte, die im 
Studiengang Physik m it Abschluss M aster o f Science 
an der T U D  vermittelt werden und auf die dafür 
nötigen Grundlagen, so wie sie im Studiengang Physik 

mit Abschluss Bachelor o f Science an der T U D  ange­
legt werden. Konkret erfolgt die fachliche Überprü­
fung anhand der Beschreibung über die absolvierten 
Studiengänge mit den dazugehörigen Abschlusszeug­
nissen und Abschlussarbeiten, die vom Bewerber 
vorgelegt werden.
Bei Defiziten, Zweifeln über die fachliche Eignung, 

oder wenn der Abschluss länger als 5 Jahre zurück­

liegt, kann der Promotionsauschuss eine Überprüfung 
in mündlicher oder schriftlicher Form festlegen, auf 
G rund deren er über eine Aufnahme, eventuell mit 
Auflagen verbunden, entscheidet, oder er setzt die 

Durchführung eines Eignungsfeststellungsverfahrens 
nach § 7 Abs. 8 A B /P O  der T U D  fest. Ein Anspruch 
auf Annahme als Doktorand in den Fachbereich Phy­
sik der T U D  besteht nicht. § 8 Abs.4 bleibt unbe­
nommen.

Zu § 7 Abs. 4
Der Promotionsausschuss entscheidet gemäß § 7 Abs. 
3. § 8 Abs.4 bleibt unbenommen.

Zu § 7 Abs. 5
Der Promotionsausschuss entscheidet gemäß § 7 Abs. 
3. § 8 Abs.4 bleibt unbenommen.

Zu § 7 Abs. 6
Der Promotionsausschuss entscheidet gemäß § 7 Abs. 

3.

Zu § 7 Abs. 7
Die Annahme als D oktorand besonders qualifizierter 

Fachhochschulabsolventen erfolgt gemäß den in § 7 
Abs. 3 festgelegten Regeln.

Zu § 7 Abs. 8
W ährend der Dauer des Eignungsfeststellungsverfah­
ren immatrikulieren sich die Bewerber in ein Prom oti­
onsstudium) (§34r-(4r}-44HG)*. Der Promotionsausch- 
schuss stellt auf G rund der vorliegenden Unterlagen 

ein auf den Bewerber zugeschnittenes Programm an 
Lehrveranstaltungen und Prüfungen für das Prom oti­
onsstudium auf. Am Ende des Promotionsstudiums, 
das in der Regel nach zwei Semestern abgeschlossen 
sein sollte, weist der Bewerber dem Prom otionsaus­
schuss nach, dass er die festgestellten Defizite ausge­
glichen hat. Das Eignungsfeststellungsverfahren endet 
mit der Beurteilung „geeignet“, bzw. „nicht geeignet“ 
für eine Prom otion im Fachbereich Physik. Im Falle 

der Beurteilung „geeignet“ wird der Bewerber als Dok-
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torand aufgenommen. In Ausnahmefällen kann die 
Aufnahme mit Auflagen verbunden werden.
Zu § 8 Abs. 1b
In der Regel sind dem Promotionsgesuch die Disserta­
tion in fünf Ausfertigungen beizufugen.

Zu § 9 Abs. 1
Die Dissertation kann in Deutsch oder Englisch einge­
reicht werden. Die in deutscher Sprache verfasste 

Dissertation muss auch eine Zusammenfassung in 
Englisch enthalten. Bei in Englisch verfasster Disserta­
tion muss eine deutsche Zusammenfassung enthalten 
sein.

Zu § 10 Abs. 1
Bei interdisziplinären Dissertationen nach §1 Abs. 3, 
bei der der Fachbereich Physik federführend ist, ist 
außer dem Betreuer aus dem Fachbereich Physik ein 

weiterer Betreuer aus dem anderen Fachbereich an­
zugeben. Die Betreuer und die beteiligten Fachberei­
che sind im Gesuch um Annahm e als D oktorand zu 
nennen.

Entpflichtete Professoren sollen die Betreuung neuer 
Promovenden nicht mehr übernehmen. Die W eiter- 
fiihrung der Betreuung durch Professoren, deren 
Entpflichtung länger als zwei Jahre zurück liegt, bedarf 
der Einwilligung des Promotionsausschusses.

Zu § 11 Abs. 2a
Sollte dies aus fachlichen G ründen erforderlich sein, 
können auch weitere Professoren anderer Fachberei­
che als Referenten zugezogen werden. Im Ausnahme­
fall kann ein Professor eines anderen Fachbereichs die 
Rolle des zweiten Gutachters übernehmen, wenn seine 
Forschung physikspezifisch geprägt ist und Bezüge zur 
Dissertation aufweist. Bei Prom otion zum Dr.-Ing. 
sollte der Korreferent aus einem ingenieurwissen­
schaftlichen Fachbereich stammen. Bei interdis­
ziplinären Dissertationen soll ein zweiter Korreferent 
aus dem anderen beteiligten Fachbereich benannt 
werden.

Zu §11 Abs. 2b
Entpflichtete und im Ruhestand befindliche Professo­

ren, Honorarprofessoren, außerplanmäßige Professo­
ren, Gastprofessoren und Privatdozenten können 
dann als Referenten zugezogen werden, wenn sie die 
Dissertation betreut haben und der unmittelbare 
Bezug weiterhin gegeben ist. Professoren, deren Ent­
pflichtung länger als zwei Jahre zurückliegt, können 
nur in begründeten Sonderfällen als Referenten zuge­
zogen werden.

Zu § 11 Abs. 2d

Professoren einer anderen Universität oder führende 
Wissenschaftler einer anerkannten außeruniversitären 
Forschungseinrichtung können als zusätzliche Refe­
renten herangezogen werden.

Zu §11 Abs. 3
Der erste Referent muss in jedem Fall Hochschulleh­
rer des Fachbereichs Physik der T U D  sein.

Zu § 12 Abs. 3
Die Zuleitung der Referentengutachten erfolgt durch 
die Bekanntgabe des Dekanats an die Mitglieder des 

Promotionsausschusses und der Prüfungskommission, 
dass die Gutachten eingingen und im Dekanat ausge­
legt werden.

Zu §13 Abs. 1
Bestehen am Ende der Auslagefrist Bedenken gegen 
die Annahme der Dissertation, wird die Prüfungs­
kommission über das weitere Vorgehen befinden.

Zu § 16 Abs. 1
Der öffentliche Vortrag soll die Dauer von 20 M inu­
ten nicht überschreiten.

Zu § 17 Abs. 1
An der nicht öffentlichen Ergebnissitzung können alle 
Professoren des Fachbereichs teilnehmen.

Zu § 17 Abs. 2
Der Kandidat soll in der mündlichen Prüfung eine 
gewisse Breite des physikalischen Wissens, sowie in 
einigen Gebieten vertiefte Kenntnisse dokumentieren. 
W eicht das Ergebnis der mündlichen Prüfung mehr 
als eine Notenstufe vom Ergebnis der Dissertation ab, 
so soll dies bei der Festlegung des Gesamtergebnisses 
beachtet werden.

Ein Referent, der beabsichtigt, das Prädikat „mit Aus­
zeichnung bestanden“ vorzuschlagen, soll dies in sei­

nem G utachten ankündigen. Dieses Prädikat kann nur 
dann verliehen werden, wenn beide Gutachter die 
Dissertation mit mindestens „sehr gut“ bewerten und 
die mündliche Prüfung entsprechend ausfällt.

Zu § 19 Abs. 2
Erfolgt die Veröffentlichung der Dissertation in erwei­
terter, gekürzter oder auszugsweiser Fassung, so muss 
der Text entsprechend als Darm städter Dissertation 

gekennzeichnet werden -  z. B. durch die Fußnote 
„Auszugsweise Veröffentlichung der Dissertation von 
XY, Darm stadt D 17“. Die Kennzeichnung des T itel­
blatts (§20(3)) allein genügt nicht. U. U . können auch 
mehrere, gekennzeichnete Publikationen zusammen­
gefasst werden. Die Veröffentlichung soll bei mehre-
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ren Autoren den eigenen Beitrag des Kandidaten 
erkennen lassen und die wesentlichen Inhalte der 
Dissertation umfassen. Letzteres wird in der Regel 
nicht durch einen Letter^Beitrag zu erfüllen sein.
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